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Ambharısch Cäbeä(b)bo Trophäe?

Ich an 1.L.Kane und L. Rıccı für wertvolle Auskuüunfite und nıcht immer
zustiımmende, aber fördernde Krıtik Wenn ich meıne Überlegungen hıer
veröffentliche, nıcht NUL, weıl S1E eın grundlegendes Problem der äthıopıischen
Chronıikensprache ständıge Interferenz einer »LOLeEeN« Kultursprache mıiıt lebendiger
Volkssprache betreffen. sondern auch, e1] ich dıe Ansıcht AF Beestons, darge-
legt In seıiner »autobiography« (In Sayhadıca. 987 |L’Arabie preislamıque.

XIX) teıle » { have always held that earned ournal 15 the place not only for
deMNnıtive results of research but also for dialectica PTOCCSS ın 1C hypotheses IMNaYy
be put Oorward for discussıon 16 INaYy eıther valıdate OT invalıdate them«.

In der »X  eschıichte der Galla« des Asmä-Gıyorgıs (AGHiıstGal Asma
1yorg1s and hıs Work Hıstory of the Galla and the Kıngdom of awa
by Bairu Tafla Stuttgart, 908 / (Athiopistische Forschungen. 18.) hat der
Bearbeiter einen amharıschen fermInus technicus ohne jede weıtere Erklärung
iın seiner Übersetzung stehenlassen. Wır en 1mM general inde X 014
»CabCabbo« (dıe angegebenen Stellen Sınd erganzen) S3 423; 45 1
Der inde x of DFrODer an technical weılst 8908 dieses Lemma
nıcht auf. In der Übersetzung der genannten Textstellen wırd das Wort (im
Englıschen groß geschriıeben WwI1Ie eın E1genname) zumeıst ın der Verbindung
>Galla CabEabbo« verwendet, daß INan zunachst eıne Untergruppe des
Galla-Volkes denken könnte; 423 bzw 457 jedoch bringt ein Krieger den
CabEabbo (des besiegten eindes eweıls seinem Souveran. Da auch dıe
eNnrza der amharıschen Worterbücher den fermınus technicus nıcht erklären,
bzw 1M Zirkelschlu den anzuführenden Stellen der Chronıken deuten,

sıch, das Wort SCHNAUCT analysıeren. €e]1 wırd sıch zeıgen, da
Asmä-Gıiyorgıis ın der Benutzung des ungewOhnlıchen Ausdrucks ganz VoO  —;

seınen Quellen abhängt.
AGHıiıstGal, S 271074 Kaıiıser SuSNayOos ist auf dem Feldzug dıe

be1 Cuna. »Seine Helden häufen dıe Cabecäbbho der auf WwI1ıe erge
Dıie Hälfte der Öpfe (ar ast bZW raSOCC) der bleibt allerdıings
der hereinbrechenden ”aCc och ın Haäanden der sıegreichen Krıieger Man
ll dıe Caähbecäbbho zahlen, bricht aber be]l 500 mıt dem Zählen ab.« Dem
entspricht ıIn der Goa‘az-Chronıik (Pes Chronica de Susenyos.
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Pereıra. Lıisboa, 2-1 Asmä-Gıyorgıis hat höchstwahrscheimnlich
diese Druckausgabe benutzt;: dıe XIoOorder Hs der Chronık Aaus der Samm-
lung Bruce ist bısher eın Uniıkum geblieben) CaD 58 JT(eXT) 38()
Ülbers.) FT Der TONIS gebraucht iın seiner Schilderung ar ast  + KöOnpfe)
und Cabecäbbo anscheinend unterschiedslos: Asmä-Gıyorgıs SCIi7 zuweılen dıe
Begriffe den Jeweılıgen Stellen Pereıra belıe ß chabechabo ohne weiıtere
Erklärung in seinen »NOLAS«; Baıru Tafla hat damıt eınen illustren Vorgänger
für se1in Verfahren »Über den Önıg gehen dıe Caäbecähbo WIeE ein wahrer
egen nıeder. Der Önıg befiehlt, S1IE 1Im Kreıis se1ın Zelt egen, und SIE
werden ın sechs nabra WIEe kreisförmıge orhänge (zurıya mäntolgo’at) se1in
Zelt gelegt«. on das Bıld des Regens aßt eIWwAas den KOpfen zweıfeln;
jer ware eın anderer Vergleıich angebrachter. Nabra wırd In
(1 Gu1dıs Vocabolarıo amarıco. Roma, 386 ohne Bedeutungsangabe
ach der Chronık des SuSNayOoSs (PeS 230 393; 232 442) gebucht Pereıra hat
CS, Adus dem Kontext erschlossen, mıt »volta« al wledergegeben. In eiıner
Etymologıisierung, »dıe mMI1r selbst Reinisch nıcht verzıiehen hätte«, habe ich In
einem ersten Moment daran gedacht, mıt zweimalıger Metathese A

anbar Armreıf; also Rıng, Kreı1s) zusammenzubrıngen. Rıccı schlägt eıne
Verbindung mıt »annäbabbärä. astanababbärä« (aufhäufen, aufschichten),
also »Schicht, Lage« VOL, der ftermınus bedarf weıterer phılologıischer Klä-
TUuNg, Ww1e übrıgens auch am|nbar, das Leslaus omparatıve dıctiıonary Öf
Ge e7z (Wıesbaden, 7R hne weıtere etymologischen Bezuge ucC als
Quelle LEL nıcht näaher spezıflzıerte Goa’ 3z-Literatur.

siıch Opfe der eIwaAas anderes besser Z ufhängen In eiıner Irenn-
wand der Vorhang eignet, und Was INan In Athiopien be1 ausern un
Kırchen als rophäen besiegter Feinde aufhängt, moge INa  — Zwel Tafeln dUus

erullıs Etiopia Occıdentale oma, entnehmen : Vol ale
gegenüber 201 » [1 recınto dı G10rg10 Con trofel de1 nemıi1cı CON le code

fere« (zu sehen sınd eıner ONTWAaN! aufgehängte Kleıiıderfetzen be1
einer Kırche In ala und vol Tavola gegenüber 147 (als rophäen
aufgehängte männlıche Gilıeder be1 den In ollega). Ich bın mMIr des
zeitlıchen und raumlıchen Abstandes dieser Ilustratiıonen den eNan-
delnden lexten bewußt, verwelse aber auf dıe Zeıten. Raume un Völker
überspannende Koine ÄAthiopiens 1ın vielen Ausdrucksformen seiner materIı1el-
len Kultur:; dıe angesprochenen Bräuche mußte och Maonılak wıderwillıg
dulden und erst Haylä-Sollase gelang CS, S1Ie ach und ach zurückzudrängen.
Die angesprochenen Gegenstände Kleıder und Gilieder der oten Feıiınde
sınd zudem in en Chronıikentexten dıe üblichen Spolıen un: rophäen,
neben den Köpfen. Auf das übelrıiechende Ende olcher Zurschaustellung
wırd dıe Wahl des Eınzelgegenstandes keinen Einfluß gehabt aben; Susnayos
verlegt AdUus$s diesem Grunde urz darauf se1ın Feldlager.
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ACGHıstGal, 372-373 1eselIDbe Szene VOT dem könıglıchen Zelt: erge VO  —;

caäbecäbbo Adus dem amp dıe Die Stelle entspricht PeS, CaD 58
232), 430) 178 Allerdings wırd der der dort stehende Satz »wa-amsoa u

aläba-homu wä-ar astı-homu a-Galla wa-wagaru ba-gqoadmä gasu (lä-nagus)
cCahbcäbhbo« einem wichtigen eleg für dıe Interpretation werden. Pereıira
übersetzt salaha unspezıfliısch mıt »despo10« (Beute, Spolıe); WIeEe WIT sehen
werden, fuür ruhere exfte. eiwa dıe Chroniıik des audıus., durchaus AaNSC-
bracht, aber gerade für dıe Chronık des Susnayos nıcht mehr. Dıllmanns
Lexicon (DL 324) und 145 bieten daneben dıe spezıflische und aufngste
Bedeutung fur diıesen ontext: Genitalıen, dıe als rophäen dem Feinde
abgeschnıitten und’ bzw Belohnung und Ehrung heischend VOT den
Souveran geworfen werden. Dıie Belege für diıesen Brauch AdUus dem athıop1-
schen Raum Ssınd zahlreich Huntingford: The of thıop1a.
London, 955 (Ethnographıic Survey of Afifrıca North-Eastern Afrıca
Z Haberland Untersuchungen ZU athıopıschen Önıgtum. Wıesbaden,
965 (Studıen ZUT Kulturkunde 18:) 195-196 7u den fruhesten athıop1-
schen Belegen 7a saläbha ıIn den altamharıschen Kaiserliedern; vgl

Liıttmann: Altamharısches Gilossar In Rıvısta deglı Studı Orıientalı
943 48R6b abgeschnıittenes Crotum als Irophäe Der eleg Aaus dem Lied
X1,27 auf Kaıser audıus; azu weıterhın Pereıira : Cancao de alawdewos
Lısboa, 899 13 und ota 4, auf dıe Goa‘3az-Chronik des audıus (ed
Conzelman. Parıs, verwlesen wiırd. Chap 372 und 35 (texte 39; 41 und
trad 145, n 2 und 146) bringen das Ga az-Fachwort algät (vgl 9055
yvictor1a, victorljae sıgnum, 1.e membrum vırıle (caesı host1s) absc1ısum« mıt
den einschlägıgen Bıbelstellen und weıteren Belegen AUS der athıopıischen
Literatur) SO eindeutig und klar jedoch dıe Bedeutung VO  s algä ın den
spateren Texten ist z.B dırekt rklärt mıt 704-W9 9tu Aald Zar in und-
TonNn Aa The oya Chronicles of thıopıa. We Blundell Cam-
bridge, 33 muß doch gerade für dıe och besprechenden
Stellen Aaus den altamharıschen Kaıserliedern und der Claudıus-Chronıik der
allgemeıne ınn ANSCHOMIMINC werden. och zunäachst dem »schändlıchen«
Brauch

Ludolf sSschreı In seiner Hıstoria Aethıiopiıca (LuHıst 1, 6,21-22) ber dıe
Galla-  Olker aeC esL, indıcıum cCaes]1 hostis ( oalgäat Aethıiopes
vocant) pOst DU£Nahmı aflerre. Primo quıdem capıta, CCU honestissımum O_
r1IS partem attulerunt; al de SCXUu imberbium dubiıtaretur, turp1ssı-
INa VITIS amputavere. Res _ dietu o€!| ei cumulant exercıtu
9 tamquam barbara ista fortiıtudo, sıne eXUuDus CSSC 110  —_ posseL. Sed
hac ratiıone SCIT1 110  — potest, hostis SOCIUS fuerıt OCCISUS; 1d enım capıte
solum cCognoscıtur«. Diese Sıtte gılt, WIE WIT och sehen werden, späatestens
se1it den Galla-Sturmen auch für dıe christliıchen Athiopier, für dıe In ideolo-
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gischer Rechtfertigung dıe betreffenden Stellen AaUus der 1ıbel. besonders ber
den nherrn iıhres KOnı1ıgshauses, avı Vorbild se1in konnten. Die VO
Ludolf angeführte ratiıonale »logificatio« fur dıe Jungen Gefallenen ist Uurcn-
AdUus nıcht übel, WECENN INan den außergewöhnlıich schönen Menschenschlag der
Athiopier in eirac zıeht: allerdings ist auch der vorgebrachte Einwand
edenken Es bleibt, daß INan als Trophäe be1 wichtigen Feinden YARE Beweıls
der Identität sıcherlich den Kopf brachte; ansonsten aber AUS relıg1ösen und
magıschen Grunden dem Feinde dıe Genitalıen abschlug; als solche sınd dıe
Angaben für rophäen insbesondere be]1 ogrößeren Zahlen verstehen. Somıt
hat der Sprachgebrauch des vorher zıtierten Satzes salaha wä-ar 23st selıne
präzıse Bedeutung.

AGHHıstGal MARTSE SUusNayos auf dem Galla-Feldzug In agamdor;
aglıch werden 100, 50. cCabCcabbo der gebracht. Dıies entspricht PeS,
CapD 58 (1234) 5()5 f} 180 unacns werden ın dieser Zahl Haupter der

ar 9st) gebracht: dıe Krıieger werden nıcht müde, chabechabo heranzu-
bringen

ACGHiıstGal, 422-423; Adus dem drıtten Regjerungsjahre des Tewoflos, /710-
Chr der Rebell Tege (Tıge) wırd VO  - Bauern In aramıt getotet; seın

Cabecäbbho FALE: Öönıg ach Yababa geschickt. Dem entspricht dıe Passage In
der Kurzen Chronik:;: Basset: Etudes SUT I’histoire d’Ethiopie. Parıs, 882
(BassEt), 6627° 179 leur tetes; Übersetzung Beguinot (BegCA Roma,

93 esta ıne andere Version der K dıe sıch für dıe eıt VO  —
Kaıiser Täaklä-Haymanot bIs Bäakaffla In csehr unterschiedliche Redaktionen
auffächert. schıildert das Ereign1s ausführlicher und ersetzt cCahbeabbho urc
r ODpI: vgl Hs d’Abbadıe Nr 100)

ACGHistGal, 456-45 / Im Te 844 n Chr besiegt eın Krieger der Yaggu
einen berühmten Galla-Krieger dUus un: präsentiert dem Kaıiser Tewo-
TOS 11 dıe LOwenmähne, dıe der Lrug, SOWIeEe dessen cabcabbo So hatte
ich den Satz »anbäsa ya-läbbäsäw-n Galla« fußend auf Baıiru as Überset-
ZUuNg und der realen Sıtuation orlentiert zunachst verstanden: »Abay
presented the egus ıth the INane WOTN Dy the 4S ell hIs
CabCabbo«. Dies eıne fur das Amharısche außerst ungewOÖhnlıche Wort-
stellung ıIn Asmä-Gıyorgıis’ Sti1l VOTaus Rıccı übersetzt hler., der Grammatık
und dem Sprachgeıist des Amharıschen ANSCMCSSCH: »Abay presento al ı]
galla CON la pelle dı leone insıeme alla SUL  Q (con capellı, ANCOTa
attaccata q] busto), C106, 11 intero 1O  — spoglıato neanche de]l SUO1
indumenti dı SPICCO«. Solange eiıne quası-europäische (etwa: la erinlere
qu’avaıt vetue le alla; Asmä-Gı1yorgıs beherrschte das Französısche!) Satz-
stellung als bewußte stiılıstıiısche FEıgenheıt des Autors nıcht nachweısbar ist,
ann 1€e6Ss naturlıch NUr dıe Übersetzung se1n.

Wıl! INan sich In den gangıgen amharıschen Worterbüchern ber den Sınn



Amhbharıiısch Cäb6eä(b)bo rophäe” 191

VON Cabcäbhbho informıeren, sıch dıe er VO  —_ Baeteman, Gankın.
Leslau und d’Abbadıe ul (GV 37/5) g1bt dıe Definition »la estia dal CO
In SU«, S1e wırd sıch als Übersetzung elner amharıschen Definıition, csehr
wahrscheimnlich des Kofla-G1iyorgıis, erwelsen. Als Belege ein1ıge Stellen
Adus der Chronıik des Susnayos und dUus der Auf dıe welıtere Bedeutung
»speECIE dı CantiOo« wırd 1Im Zusammenhang mıt der Bedeutung der
Verbalwurzel zurückzukommen se1IN. aga Dasta-Wald, Enkelschüler VO

Koflä-G1iyorgıis, g1bt ın seinem einsprachıgen, ausfüuhrlıchen Worterbuch
(Addıs y-Amaranna mazgäabä gala 15 eba, 962 970

176 dıe Dennıition »Körperteıl, OoDerha des Halses (SO auch für Fas

1150b). Als eispie 01g die amharısche Version VO  — Sam S (Davıd
chlägt dem besiegten Golat das aup ab); In den mMI1r Z Verfügung
stehenden amharıschen Bıbeln (Unıted Socıeties, 1962: aluy an
Mäshafä nägäst (G9a az-Amharısch Asmara, 974 198 ‚82) steht
eweıls Fas op Weıterhın steht als Bedeutungsangabe In PE  S wäandala
nac 285 ach hınten gekämmtes Haar ach Art der rieger und
Qunco (GV 289 »CIUMNO«), eine Bedeutung, dıe ach freundlıcher Auskunft
VO  — Kane als »modern haırdo, bang ()I bobs« (kurzgeschnıittenes Haar,
ubıkop uDerle hat;: vgl Amsalu Aklılu Amharıc-Englısh Dıctionary,

136
Sicherlich werden der genannien Bıbelstelle, WIE auch vielen anderen

der A4aus den athıopıschen Chronıken zıtıerten, cCabcabho un: Yas AdUS-

tauschbar und SYNONYM gebraucht se1n, aber ist festzuhalten, daß sıch
immer VO  —; Gohlat bıs Z re 844 n E Hr abgeschlagene öpfe
handelt, zudem In eıner Funktion als S1iegeszeichen In eiıner och beschre!l-
benden Zeremonie des Sliegers VOI selnem Herrn. Kopf 1mM allgemeınen, einen
en; denkenden Kopf, ann cabcabbho nıcht bezeichnen. Somıt bleibt In
Kenntniıs der athıopıschen ealıta Iragen, ob dıe vielen abgeschlagenen
öpfe, die für manchen der überlasteten Helden ohl auch ZU I ransport-
problem gerleten, nıcht prude, purıtanısche Euphemismen, bZzw Verschleie-
TUNSCH der Wırklıiıchkeit SInd. uch azu hatte dıe (AT) eın Vorbild
gegeben, enn WECNN INan dıe In 9055 ol »S1egeszeıchen, membrum
virıle« genannten Stellen nachschlägt, INan oft nıcht dıe wortlichen
Entsprechungen. Vgl azu genere Ullendorft. The awdy In

52.1979.423-456; wleder abgedr. ıIn ers Studıa Aethıiopica et
Semitica. Stuttgart, 9087 (AthFor. 24.) 236-26 / TENC bräuchte sıch eın
athıopıscher TONIS dıeser Sıtte N1IC schämen, des Beıispıiels Davıds

und weıl WI1Ie ıIn einer Chronık steht Annales lohannıs
L: Iyasu 1, Bakaffa Gu1dı Parıs, 903 »der (jelst 6S

befahl!'« Im Lichte dieser Erkenntnıis sınd och weıtere Stellen Adus der
athıopıschen Hıstoriographie betrachten. och sıch, dıe fruhesten
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Nachrichten ber diesen Brauch be1 Volkern Athiopiens un: des Horns VO  —

Afrıka SOWIeEe ber den Zeıtpunkt der Übernahme urc dıe chrıstlıchen
Athiopier anzuschauen.

Dıie Sıtte ist ach uskun des arabıischen Hıstorikers un! Geographen
Ibn Sa’‘ıd (Kıtab Gugräfiya. Isma ıl Arabı Baırut, 1970, 5.96) Aaus dem
13 Jhdt belegt; zıtiert spater be1 Abu-I-Fida 1aqgwım al-Buldan Parıs,
840 53f Im Norden VO Saharta, zwıschen dem Nıl PE Täkazze”) und
dem Meer Jeg das Land der al-Hasa, dıe einen en Ruf den Völkern
Athıiopiens en Am berüchtigsten ist VO  —; ihnen, da ß sS1Ee entmannen, WerTr

ihnen In dıe an und daß SIE dıe männlıchen Gilieder ZUT Brautgabe
zahlen und sıch dessen rühmen«. El-Khasa sınd ach Haberland und
Taube Nordostafrıka In Dıie Völker Afrıkas und ihre tradıtionellen
ulturen Wıesbaden, 979 (Studıen ZUT Kulturkunde 35°) 82 tıgre-
sprechende asallen der enı Amer, WECENN dıe Identihikatıon ber einen
langen Zeiıtraum auirec erhalten ist 1ese1De Sıtte wırd für Bewohner
des Horns VO  — Afifrıka Urc chinesische CTiICcHTe AUus dem spaten der
fruhen Jhdt bestätigt In eıner Enzyklopadıe der ung-Zeıt »Shıh-lın
Kuang-chi«, kompilıert VO  — en Yüan-ching; vgl Paul eatley: nalecta
Sino-Afrıcana Recensa. In East Afrıca and the Orıent. Dy 1C
and RI Rotberg. New York, 9/5 sS.97/ » When marrıage 1s tO be
arranged the brıde’s famıly AdNNOUNCCS the agreement by cutting off the taıl of

CO iın calf ASs (a gesture of g00d ar The per10d of betrothal Starts from
the day when the taıl 1S Cul, and the marrıage Can be consumated only after the
CO has calved The Sroom'’'s famıly must respond {O the cutting of the COW’S
taıl ASs pledge of the date (of betrothal) by ringing severed »human taıl«
tOo the house of the T1 The »human taıl« 16 SCITVCS ASs betrothal 1S the
male When ıt arrıves the briıde’s famıly welcomes it wıth musıc... FEach
marrıage (consequently deprıves INan of hıs ıfe  &«

Die athıopıschen Quellen seizen eIwas später, für das Jhdt., eın In dem
Feldzugsbericht des Amdä-Sayon wırd dal-Volkern der Brauch der Ent-
INAaNNUNg, N1IC 11UT er Feınde, zugeschrıieben. Danach kann, auch WECNnN

bekannt, nıcht eıl des athıopıschen Verdienstkomplexes in christliıchem
Umifeld SCWESCH se1n, auch WENN naturlı dıe Verzerrung der Quelle uUurc
dıe IC eınes Klerikers immer berücksichtigen ist Eın Jhdt spater hat
sıch, ach Ausweils der Chronikenfragmente ber dıe Regilerungszeıt des Ba-
Hdä-Maryam, dieser achlage nıchts geander Dıie obga’a, ein Grenzvolk
ach Adal, dıe sıch emporten, werden gezuüchtıigt. Den annern werden dıe
Öpfe abgeschlagen. Die Frauen der Gefallenen mussen dıe rophäen (Glieder)
iıhrer Manner als Schandzeichen Lragen; vgl Chronique des Zar a-Ya’egöOb eit
de ae Maryam. Perruchon. Parıs, 8923 146 uch 1e7r ist klar, da (}
der Brauch nıchts mıt der Irıumphzeremonie der athıopıschen Krieger tun
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hat, 1mM Gegenteıl, hıer ist eıne deutliche Anspielung auf dıe Schimpflichkeıit
des Verhaltens der 3:a sehen, denen In gleicher Munze heimgezahlt
wIırd.

Die nachsten Zeugnisse datieren erst wlieder AUSs der Zeıt des alawdewos
(Claudius; Miıtte In dem altamharıschen Preislied auf seine Taten
(XE27/): das schon angesprochen wurde, ist mıt dem termınus saldaha freıiliıch
N1IC klar, ob Spolıen allgemeın, oder das Spezıfıkum gemeınt ISt. wWwI1Ie
Lıttmann und Pereıra (S.O.) meınen. Be1i dem termıinus ol ıIn seliner
Chronık 11l der Bearbeıter Conzelman dıe frühesten Belege für den Brauch
der rophäen sehen. ach SCHAUCT Durchsıiıicht der Stellen i1st der Sachverhalt
textlich nıcht eindeutig: Fanu’el, CIT des 1Us, bringt ach selnem
Sıeg ber dıe Muslıme seinem Onıg dıe olgä (Sıegeszeichen), der ersten
Passage paraphrasıeren erläutert: erde. affen, Kampfschmuck« chap
3° 39; 145 un Z uch bel der zweıten Passage bletet der Text ber
den termıinus ol hınaus keinen Anhalt für Conzelmans Übersetzung
»trophees (sanglants de l’ennem1)« chap 35 41; 146) Somıiıt mussen dıe
Belege AdUus der Chronik des Galawdewos ausscheıden:;: oalgä 1st och UrcNn-
AdUus in der allgemeinen Bedeutung » Irophäe, Siegeszeichen« anzusetzen, WECNN
auch AaUus dem lıterarıschen Sprachgebrauch eın ganzlıc verbindliıcher Schluß
auf dıe Wırkliıchkei ziehen ist Der erklärende Zusatz des Chronisten,
dessen ext ın vielem eıne Sonderstellung In der athıopıschen Hıstor10-
graphıe einnımmt, ann auch gedeutet werden, da ß gerade eine 1Im
realen en gangıge Definition des Wortes für selinen lext ausschließen ıll

Den ersten sıcheren eiles, daß chrıstlıch-äthiopische Krieger ihren gefal-
lenen Gegnern dıie estimmten Slegeszeichen abnehmen, en WIT In
der Chronık des Särsä-Dongol des O also ach dem a_
Eınbruch). Der Sprachgebrauch dieser Chronık bletet darüberhinaus interes-

Beıispiele für dıie Verwendung der oOrter säläba Caäbecäbbho und ra
15 O Hıstoria eg1s Sarsa Dengel (Malak Sagad) Conti Ros-
SIN]. Parıs, 38,55 ® 45Amharisch Cäbtä(b)bo — Trophäe?  D3  hat, im Gegenteil, hier ist eine deutliche Anspielung auf die Schimpflichkeit  des Verhaltens der Doba‘a zu sehen, denen in gleicher Münze heimgezahlt  wird.  Die nächsten Zeugnisse datieren erst wieder aus der Zeit des Gälawdewos  (Claudius; Mitte 16. Jhdt.). In dem altamharischen Preislied auf seine Taten  (X1,27), das schon angesprochen wurde, ist mit dem terminus säläba freilich  nicht klar, ob Spolien allgemein, oder das Spezifikum gemeint ist, wie  Littmann und Pereira (s.o.) meinen. Bei dem terminus %/gät in seiner  Chronik will der Bearbeiter Conzelman die frühesten Belege für den Brauch  der Trophäen sehen. Nach genauer Durchsicht der Stellen ist der Sachverhalt  textlich nicht eindeutig: Fanu’el, Feldherr des Claudius, bringt nach seinem  Sieg über die Muslime seinem König die olgät (Siegeszeichen), an der ersten  Passage paraphrasierend erläutert: »Pferde, Waffen, Kampfschmuck« (chap.  32 (T 39; Ü 145 und n. 2.). Auch bei der zweiten Passage bietet der Text über  den terminus %lgät hinaus keinen Anhalt für Conzelmans Übersetzung  »trophees (sanglants de l’ennemi)« (chap. 35 (T 41; Ü 146). Somit müssen die  Belege aus der Chronik des Gälawdewos ausscheiden; °lgät ist noch durch-  aus in der allgemeinen Bedeutung »Trophäe, Siegeszeichen« anzusetzen, wenn  auch aus dem literarischen Sprachgebrauch kein gänzlich verbindlicher Schluß  auf die Wirklichkeit zu ziehen ist. Der erklärende Zusatz des Chronisten,  dessen Text in vielem eine Sonderstellung in der äthiopischen Historio-  graphie einnimmt, kann auch so gedeutet werden, daß er gerade eine im  realen Leben gängige Definition des Wortes für seinen Text ausschließen will.  Den ersten sicheren Beleg, daß christlich-äthiopische Krieger ihren gefal-  lenen Gegnern die bestimmten Siegeszeichen abnehmen, finden wir in  der Chronik des Särsä-Dongol (Ende des 16. Jhdts., also nach dem Galla-  Einbruch). Der Sprachgebrauch dieser Chronik bietet darüberhinaus interes-  sante Beispiele für die Verwendung der Wörter säläba, Cäb&äbbo und roa’s.  CRHistSD (= Historia Regis Sarsa Dengel (Malak Sagad). Ed. Conti Ros-  sini. Paris, 1907.) 38,33 ff; 45: ... Man schlägt ihnen die Köpfe ab (ar’ast); die  ganzen Spolien (säläba), die man ins Zelt ihrer Majestät brachte, zählten 150  Trophäen (Cäb&äbbo)«. Ähnlich 45/53: »Man brachte ihrer Majestät die  Spolien (säläba), nachdem man ihnen die Köpfe (ar’ast) abgeschlagen hatte,  mehr als 80 Trophäen (Cäb&äbbo) an der Zahl«. Cäbeäbbo erweist sich hier als  der spezifische Ausdruck für die dem König in förmlicher Zeremonie darge-  brachte Trophäe; hier alles Köpfe. Hingegen wird einem Rebellen, S. 73184  einfach der Kopf abgeschlagen, wie auch die beiden Köpfe des Yashaq und  des türkischen Paschas (75,14ffi86) friedlich vereint nach dem Siege des  Särsä-Dongel auf einem Teppich vor dessen Zelt liegen. Der Türkentöter  Yona’el bringt — erstaunlicherweise — das Haupt (ra’s), nicht den Cäb&äbbo  des Paschas zu seinem König (74185). 129,201147 die für unsere FrageMan chlägt ihnen dıe Opfe ab (ar 9ST); dıe
SanNnzch Spolıen (säläba), die INan 1Ns Zelt ihrer ajestät brachte, ahlten 150
rophäen (CAbCcabbo)« Ahnlich »Man brachte ihrer ajestät dıe
Spolıen Säldäba), nachdem INan iıhnen dıe Öpfe (ar ast) abgeschlagen hatte,
mehr als 8() rophäen (CäbCäbbo) der Zahl« CäbEäbbo erwelst sıch 1er als
der spezıfliısche Ausdruck für dıe dem Onıg In förmlıcher Zeremonie arge-
brachte Trophäe; 1er es Opfe ingegen wırd einem ebellen,
ınfach der Kopf abgeschlagen, WIe auch dıe beıden Öpfe des Yoshagq und
des türkıschen Paschas (75,14 11186) frıedlich vereıint ach dem Jege des
Särsä-Dongol auf einem Teppiıch VOT dessen Zelt lıegen. Der Tüurkentöter
Yona’el bringt erstaunlıcherweise das aup POS nıcht den cCabecäbbo
des Paschas seinem Önıg 74185) 129,201147 dıe für UNsSCcIC rage
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wichtigste Stelle qubä Mıka e] legt den Turken Hınterhalt Er otfe
viele raubt hre Panzer und eime spolıer auch hre Giliıeder Säläbä
näfastomu) ungefähr 70 der Zahl und ZWEI Ofhzıeren schägt den
Cabecäbbo (Trophäe Kopf) abh Der AaC: ach tendıiert der Sprachgebrauch
VO  s cCabecäbbho diıesem Text ach »KOpPI« hın allerdings mıiıt der
Kkonnotatıion »dem Oonıg dargebrachte Irophäe«

Wenn der Kleriker un: Beıchtvater (ges alte des gleichen Kalsers
Bahroay, SCINeET Geschichte der (zena hu 1a ed Gu1dı
Anhang ZUiE Chronık des Sarsä Doangoal Parıs 907 schreıbt
Sarsäa Doangal habe Hunderten VO  — annern die Opfe abschlagen
lassen un: damıt »Adora das 1ST CIn eıter Platz« gefüllt könnte auch C1inN
Euphemismus fur das Ja nunmehr bezeugte algä bzw näfoast vorliegen Fur
»Adora« das ul S_ 208 nıcht deuten wußte biletet sıch das
arabısche »dawra« (vgl ane 930 »a round FAaCc of sand ıth VACANCY
the mıddle and Ssomeltiimes people SIL and T1IN there«) jer WIC auch
andere arabısche Lehnwörter mıiıt dem Artıkel und dialektaler Aussprache
übernommen »ad dora« WIT unls daran daß auch SUSNayOoSs A r0;
phäen WIC runde orhänge Zelt aufstellen 1eß Die Geschichte des Bahroay
gehört WIC dıe Chronıiken des Claudıius Sarsäa Doangal un:! SUuSN9IyOS C6
sprachlıch stark VO Arabıschen beeinflußte Epoche der athıopıschen Hısto-
rographıe. Rıccı verdanke ich den kınwand, ob sıch be1 Adora,
Goggam VO  —; beeinflußten Gebiet, nıcht infach C1IN Toponym
handle. Dem Inhalt ach werde CT, CiN Hınweıs, für den ich herzlich anke,

amharısch arada »Platz, Markplatz« Adus dem a_Wort arad-
daa (vgl Gene raggg Oromo Dictionary East Lansıng, 9087 l /)

Fur dıe Zeıt des SUSNIyOS bietet dıe K ber dıe Chronik hınaus, C1INEC
weıtere aufschlußreiche Stelle Im Te des SUuSNIyOoSs N: Chr:BassEt Zl 13 130; eg! Arka-.-Sallus (ein Galla) totet den Rebellen
Yona’e] und nng dessen Spolıen (saldäba) ZU Onıg Basset erklärt ı ofte
255 den Brauch Genitalıen als rophäen nehmen Ansıcht daß 1€e6Ss
dıe erstmalıge Erwähnung fur das chrıstlich athıopische ılıeu SCI 1ST Urc
dıe besprochene Stelle AdUus der Chronik des Sarsä Doangoal überholt Di1e
Erzahlung hat iıhre Parallele der Chronıik des SUusSNayos (cap 6 / 265)
und Cap 6’7 268) 84 ff der TONIS berichtet hätten den Yona e]
getotet un: ach ihrer Weıse beraubht verstummelt Saläbd) Sowelıt
Siimmt mıt der übereın Dann aber folgt INa  e habe SCIMN aup ber
ngo Hand aber ber Amhara ZU Onıg geschickt Es 1eg ahe
daß der Chronist der dıe kennt (zum Euphemismus Hand vgl
Ullendorft loc Cif 441) hler diesen Ausdruck SCI CS Adus Pruderiıe SCI
AdUus Respekt VOT der hochgestellten Persönlichkeit des Yona e] Wa dıe

aber Wırklıchkeit un:! Sanz ach ihrer Sıtte dem Oonıg den »kom-
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pletten Mann« qals Trophäe schıickten. Der weıtere Sprachgebrauch des ArO«-
nısten WAarTr schon In Verbindung mıt Asmä-Gı1yorgıis’ Exzerpten erortert
worden;: weıtere Stellen waren noch CaD 33, 36,26

uch 161 we1ß ich miıch In profundem Diıssens mıt Rıccı1, der e
daran erinnert, daß dıe and ın Athiopien »} l’organo (dı regola la INanO

destra) CON CUul l’uomo ag1sce offende materialmente, mentre 11 CaDO ı]
mMo{fore dı Ognı azlone sentimento aggress1VO«. Diese Auffassung wırd
gäanzlıc bestätigt VO näagäst, Kap usgabe u1d1,9
fuür den 1eh und Gewalttäter das Abschlagen der rechten Hand, bzw auch
der echten and un des lIınken es vorgesehen Ist; weıterhın 1mM hıistori-
schen eıspıiel, WECNN Maonılak I1 ach der aCcC VO dua athıopıschen
Kollaborateuren (ascarıs) der Itahener eben dıe rechte and und den Iınken
Fuß abschlagen aßt ber da handelt CS sıch gerechte Bestrafung des
Übeltäters den ausführenden UOrganen selner ntat, un: eben nıcht
das Nehmen VO  —; rophaäen eInNes (ehrenhaft!) besiegten Feindes, fur das
andere Vorstellungen maßgebend sınd, auch 1mM der un des
eDellen Yona’el In athıopıschen Chronıken 1eg mMIr 1Ur das eispie des
Adal-Fürsten ahıko VOFTS dem INan ach seiner Nıederlage und Tod aupt,
an und Fuße abschlägt und S1IE dem Onıg ar a-Ya qob qals rophäen
chıickt och ann jer eıne weıtere Untersuchung der einschlägıgen lexte
sıcherlıch aterıa zutage Oördern

Aus der waren och ZwWwel Stellen anzuführen, denen CabCcähho
verwendet wiırd, eı AdUus dem vierten TE des Bakafla (1724-25 K
BassEt 85,11 ; 201 ecg! K die caäbecäbbo der getoöteten Rebellen
mha-Iyäsus, selnes Vaters Konıs, des Asallafı yas un: des arye werden
dem Onıg VOT dıe Füße geworien, SOWIeEe alle weıteren rophäen. Beguinot
übersetzt konsequent »LESTE«: Basset: »Jeterent les cadavres el touft le butin«

seliner zıtlerten ofe 755
Dıie Annalen des Bäakaffa bleten azu keinen Parallelbe-

richt Allerdings en sıch In dıesen ofhlzıellen Annalen des Ofteren
Stellen, In denen rophäen mıt dem Ga 3z-Wort oalga bezeichnet werden:
Z »albasäa gatulan Wa- algatat« (beachte dıe schon eingangs erwähnte
Einheit VO  — Kleidung un: Genitalıen der Toten); 26,24:; 04|106 u.0
ELA2211187 bletet dıe einz1ıge MIr bekannte Stelle, für dıe gleichzeıtige Ver-
wendung der beıden Worter: »wa-mataru olgäto wäa-CabcCcabbo-hu« lu1

les partıes sexuelles eit la tete«. Die Chronık VO  — yasu bletet eiıne
SCHNAUC Schilderung der Zeremonie der Irophäenniederlegung VOT dem Onıg
un:! veranschaulıcht zugleıch, weshalb ach einem großen Sıeg manche
Trophäe »unerledigt« bleiben mußte Dem Bericht AdUus dem TE 704
n.Chr.. Feldzug dıe ıbe G 262/282{1) ist erklärend 1L1UT wen12
hınzuzufügen, er sSe1 in einer leicht VO  —; (Cu1dıis Übersetzung abwe!l-



196 KTropp

henden Fassung jer gegeben Er 1st die authentische Grundlage, auf der
Bruces paraphrasıerende Schilderung (vgl O, 965-196 mıt den weıteren
ngaben beruht

»An diesem Tage ahm der König auf seinem Thronsıtz Platz, hatte ein blendendes
Kleıd AaNgCZOSCNH, 1e (3 VOT siıch sıeben Standarten aufstellen und befahl selinen kampfestüch-
tıgen Krıiegern, dıe ITrophäen olgät) der Unbeschnittenen VOT iıhm nıederzulegen. Diese
kamen, ach iıhrem Rang geschmückt, Pferd der Fuß Folgendermaßen verläuft diese
Zeremonie für Jjeden einzelnen VONN ihnen: Der Reıter besteigt se1in Rennpferd und rag
selınen Schild Iınken Arm; In der (lınken) aus hält wWel Speere und den Zügel Mıt
der Rechten ergreift Schild und Speer des getöteten Feıiındes. Auf dem Buckel (wortl.
Nabel) des Schildes hängt dıe Trophäe und dıe blutgetränkten Kleıder werden den
Flanken des Pferdes festgebunden. Dann aßt se1ın Pferd geradeaus loslaufen. Sobald
sıch dem Köniıg nähert, preist überschwenglich seine Tapferkeıt un! ruft » Deın Dıiener,
Iyasu, eın Diener! Sıeh" 1Ur her, meın Herr, WwIeE ich ıh (den Feıind) herausgefordert und
nıedergestreckt habe! Miıch selbst gebe ich für dıch als Opfer hın! Du schenkst MIr siıcherlıch
Amt un! Wurden!« anche sprechen dabe! ber (künftigen) Erbbesıtz (an an der ıne
Lebensstellung, andere ber sonstige Anlıegen (wörtl.: Beschwerden). uch WenNnn eıner
lange hinzıeht, gebietet INan ıhm nıcht schweıgen, ebensowenig Wwıe I1a den, der sıch
urz faßt, azu anhält, langer sprechen; ne1n, Jeder WIıEe ihm belıebt Miıt selner ede
fertig, wirft VOI den On1g, Wds In der Rechten halt Dann ergreıft einen der Speere
AdUus seıner Linken. Er wendet sıch ab und galoppiert Wwıe davon. Dies wıederholt Je
ach ahl seliner Irophäen. Danach steigt VO Pferd und wirft sıch Füßen des KOni1gs
nıeder (WwO seine Auszeichnungen erhält) Die Zeremonie ist für dıe Fußsoldaten dıe
gleiche. SO verfuhren dıe Helden des erhabenen KOn1gs Iyasu dıesem Tage Die Trophäen
der Unbeschnittenen urmten sıch WIEe eın Haufen Korn. Und als INan VO INOTSCNS bIıs
abends N1ıC damıt fertig Wäl, 1eß INan den Rest «

Ahnliche Schilderungen och BlundChron 27/241; S23 das
gleiche Bıld »dıe rophäen turmen sıch WIeE eın Haufen Korn 1mM des
Reichen«, mıt eıner ıronıschen Anmerkung ber dıe anwesenden
Frauen, dıe siıch iragen, Was 168 sel, obwohl SIE 6S doch wuüßten. Eın
ahnlıches Motiv In einem Beschwerdebrief Ras 1ka’el, der natuürlıch mıt
einer langen schmeıchelhaften Lobrede auf den Ras eröffnet wırd: » Nach
deiınem jege turmten sıch dıe ITrophäen 1er das achwor askıt Genıitalıen
derart, da dıie dabeıistehenden Frauen fürchteten, keinen Mann mehr
sehen: vgl Hs d’Abbadie SS fol Dieses Wort wırd benutzt, WECENN
CS sıch dıe aCcC hne ezug auf ihre Funktion als Irophäe handelt

Wıe sehr dieser Brauch und dıe Zeremonie eıl des Brauchtums 1Im
christliıch-äthiopischen eic geworden Wäd[l, bewelst dıe Reflexion des hro-
nısten Abägaz (vgl BlundChron, Contiı Rossıni: Cronaca eile
d’Abissinıa, 291100): Das eic Delna ‘ ads ging dıe agWe verloren, weıl
der Öönıg seinen Kriegern befahl, be!]l der Nıederlegung der rophäen
sprechen: » Durch dıe aCcC Delna ‘ ads« und nıcht mehr »durch dıe aCc
des ITn So habe In der Heılıgenvita des Y amroahannä-Kroastos
gefunden.
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Eın etztes eıspie Adus der K Viertes Jahr des Bäkafla; BassEt S6358
202 eg 113 weıl INan ıh irrtumlıch für einen eDellen hält, schlägt
INan dem Sandäag Yohannas den Cahecaäbbho ab; Basset (und Nachfolger): »11
fut mMI1s PIECES«. Beguinot: »taglıarono la esta« An olchen Beıispielen wırd
euUic WIE tastend un:! inkonsequent och dıe Bassetsche Pıonierarbeit
diıesem schwıerıgen ext Waäl, auch WCNN SI große Bewunderung verdient.
und wI1e zuverlässıg 1mM Detaıiıl dıe Übersetzung VO  —; Beguinot ıst

Dıie schon angeführte Stelle AaUus der Susnayos-Chronik (cap 5 232).
430 f1 178) ist ıIn der Dıfferenzierung VO  —; säläba ar ast  L un! Cahbecäbbho
übersetzen. »Sıe Tachten dıe Genitalıen und dıe Öpfe der un warfen
S1IE (ın der uDBlıchen Zeremonıie) als rophäen VOT se1in (des KOn1gs) Ange-
siıcht«. Im Blıckpunkt sSte damıt beIl cCabCcabbho dıe un  10N als S1iegeszeichen
In der für den Krieger wichtigen Zeremonte. Darunter wırd INan 1mM Eınzelfall
sıcherlıich, besonders be1 einem beruühmten, unbedingt iıdentihzierenden
eın den Kopf verstehen können, be1 vielen namenlosen Feinden, CS 1UT

auf dıe atsache un: den Gewıinn des Totens ankommt., werden SYNOJDNYIMN
olgä un salaba dıe Genitalıen gemeınt se1N. An manchen Stellen wırd

ar asl  a KÖOöpfe) oder d (Hand) als Euphem1ismus entlarven se1In.
Zum SC SsEe1 ein UuUSDI1C auf dıe orm und dıe Etymologıe des

Wortes angefügt. Olga Kapelıuk Schre1i ZUT Bedeutung dieser Nominalform
1mM Amharıschen (les OINS termınes Dar la voyelle - amharıque. In
(Jjuirlande DOUTC bba Jerome. Parıs, 9083 21928 bes 280) » du polnt
de VucC de leur SCI1S5 (noms -() rattaches UunNn«c racıne verbale le prodult
le resultat une actıon, ”action elle-meme, I’ınstrument d’une actıon». Da
sıch In unserem eıne Onkreie aCcC handelt, dıe uUurc eıne Aktıon
ıhre Form gewIinnt, wırd INan sıch fur »das rgebnıs einer Handlung«
entscheıiden können. Blıebe och dıe rage welche Handlung? Wıe viele
reduplızıerte un vierradıkalıge Wurzeln ist Cabaäccabha ohl onomatopoeti-
schen Ursprungs; aliur spricht der Wechsel mıt Cabaccaba »ın dıe an
klatschen« und cabcaba »eıne VO Händeklatschen begleıitete Gesangsart«
(GV 33 549; DL  S 1176b), eıne Bedeutung, dıe auch cCabecaäbbho en annn
Als Grundbedeutung ware anzusetizen »rhythmisches chlagen und dessen
Larm«. Dies der In den Wörterbüchern angegebenen Bedeutung
orn dreschen« (Baeteman 494 ; Gjankın Das eıtere sınd einseh-
are Verschiebungen un:! bıldlıche Ausdrucksweısen., WIe S1e etiwa auch dem
deutschen »dreschen« ın reichem Maße anhnhnaliten ID  S o1bt als SYNONYIMN
WAGGa jemanden hart schlagen, den eINn! 1mM amp toten; dıe weılteren
Verben arrädd un q”arrata erscheinen mIr sehr AaUs dem bıblıschen
eıspıe mıt Davıd und Golıat extrapolıert, zumal S1E dıe anderen OrterDu-
cher N1IC verzeichnen. ıngegen sınd 1m Supplement ul (GVS 14)
»battere (dı persone) dı pıccolı COlp1« und «verkaufen, absetzen, ıllıg
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verkaufen (d.h Schlag auf Schlagz)« gul bezeugt CäbeEäbbo somıt das rgeb-
N1IS des auf den e1iIn: Eindreschens«; vgl azu das belıebte Bıld »wI1Ie eın
Haufen KOrn« für dıe niedergelegten rophäen. Sollte sıch der termıinus
wenıger auf Köpfe und mehr auf dıe anderen rophäen beziıehen, bzw sıch

iıhnen entwiıckelt aben, wurde eiıne grob sexuelle Metapher mıtschwın-
DCN, dıe be1 diıesem ema nıcht verwunderlich ın vielen prachen, eiwa

ın alemannıschen Fastnachtszoten, ıhre wörtlichen Parallelen hat


